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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Spulengat-
ter, insbesondere für Zettelmaschinen, mit den Spulstel-
len zugeordneten Fadenführungseinrichtungen, die je-
weils eine bei Maschinenstillstand schaltbare Faden-
klemme aufweisen, der fadenzulaufseitig vom Faden
gegensinnig umschlungene Vorbremsstangen zuge-
ordnet sind, und mit einer fadenablaufseitig von der Fa-
denklemme distanzierten, als Fadenwächternadel aus-
gebildeten Fadenumlenkstelle.
[0002] Spulengatter werden an ihren Spulstellen mit
Spulen bestückt, deren Fäden von einer Wickelmaschi-
ne abgezogen werden. Dabei müssen sie herkömmli-
cherweise'gebremst werden, um die zum ordnungsge-
mäßen Wickeln erforderliche Fadenspannung zu erzeu-
gen. Die Fadengeschwindigkeiten können jedoch so
groß werden, daß eine Bremsung der Fäden beim Ab-
ziehen von den Spulen nicht mehr erforderlich ist. Der
durch eine Fadenumlenkung vom Spulengatter zur Wi-
kkelmaschine erzielte Fadenlaufwiderstand infolge der
Gamreibung an der Umlenkstelle und der Luftreibungs-
widerstand des Fadens können so groß werden, daß
eine zusätzliche Bremsung nicht nötig ist. Es wird aber
eine Fadenklemme benötigt, die den Faden bei Still-
stand der Wickelmaschine klemmt. Alle Fadenklemmen
des Gatters halten die Fadenschar für den Stillstand der
Wickelmaschine und für deren Wiederanlauf geordnet.
Außerdem ist es aus der DE-A-31 00 880 bekannt, sol-
che Spulengatter mit Vorbremsstangen auszurüsten,
die vertikal angeordnet und vom Faden gegensinnig
umschlungen sind. Es ist daher möglich, mit diesen Vor-
bremsstangen den Fadenlaufwiderstand bzw. die Rei-
bung des Fadens an den Vorbremsstangen zu beein-
flussen, indem diese relativ zueinander umschlingungs-
verändernd verstellt werden. Solche Verstellungen sind
beispielsweise dienlich, um die Fadenspannung in sol-
chen Fäden zu erhöhen, in denen der durch die Luftrei-
bung erzeugte Fadenspannungsanteil zu gering ist. Das
ist bei denjenigen Fäden der Fall, deren Spulstellen der
Wickelmaschine nahe sind, bei denen also der in der
Luft zurückgelegte Weg kürzer ist, als bei den Fäden,
die von der Wickelmaschine weiter entfernten Spulstel-
len aufgewickelt werden.
[0003] Darüber hinaus ist es für eine ordnungsgemä-
ße Funktion des Spulengatters und seiner Fadenklem-
men erforderlich, daß auch starke Staub- und Flusen-
bildung keine Funktionsbeeinträchtigungen ergeben.
Diese Gefahr steigt mit zunehmender Fadengeschwin-
digkeit insbesondere dann, wenn staub- und flusenbi-
idende Fäden verarbeitet werden. Es kann beispiels-
weise dazu kommen, daß sich Verunreinigungen im Be-
reich der Faden klemme festsetzen. Sie können dann
die ordnungsgemäße Funktion dieser Fadenklemme
beeinträchtigen, die beispielsweise nicht richtig
schließt. Infolgedessen wird der Faden nicht richtig ge-
klemmt. Es kann beim Maschinenstillstand zum Faden-
durchhang kommen. Hierdurch wird die Fadenwächte-

rung beeinflußt, die freilaufenden Fäden vom Gatter zur
Wickelmaschine können sich verheddern. Beim Anfah-
ren der Wickelmaschine können die verhedderten Fä-
den abreißen.
[0004] Die vorbeschriebenen Gefahren sind insbe-
sondere bei Vorrichtungen mit den eingangs genannten
Merkmalen gegeben, weil die durchlaufenden Fäden
von den klemmennächsten Vorbremsstangen in Anlage
an den Fadenklemmen gehalten werden.
[0005] Außerdem ist aus der DE-A-42 13 859 ein Spu-
lengatter bekannt, insbesondere für Zettelmaschinen,
mit den Spulstellen zugeordneten Fadenführungsein-
richtungen, die jeweils eine bei Maschinenstillstand
schaltbare Fadenklemme aufweisen, und mit einer fa-
denablaufseitig von der Fadenklemme distanzierten,
als Fadenwächternadel ausgebildeten Fadenumlenk-
stelle. Dabei ist ein Luftverteiler vorgesehen, der in jeder
Betriebslage eine Abstützung des Fadens bewirkt. Die
Abstützung des Fadens auf dem Luftverteiler kann zu
einer Verschmutzung der Fadenklemme führen. Eine
solche Verschmutzung wird vom Luftverteiler mit Druck-
luft weggeblasen. Es sind also besondere konstruktive
und verfahrensmäßige Maßnahmen erforderlich, um
die Verschmutzung der Klemme zu verhindern.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Spulengatter mit den eingangs genannten Merkmalen
so zu verbessern, daß die Gefahr der Ablagerung von
Verunreinigungen in den Fadenklemmen erheblich ver-
ringert wird.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die merkmale des
Kennzeichens des Anspruchs 1 gelost, daß der Faden
in der offenen Fadenklemme mit der Fadenwächte-
madel und mit der klemmennächsten Vorbremsstange
berührungslos geführt ist, wobei die klemmennächste
Vorbremsstange feststeht.
[0008] Für die Erfindung ist die Erkenntnis von Be-
deutung, daß die vom Faden transportierten Verunrei-
nigungen direkt an der Fadenklemme abgelagert wer-
den können. Sie werden dort abgestreift, wenn der Fa-
den in die Fadenklemme einläuft oder aus der Faden-
klemme ausläuft. Bei diesem Einlaufen streift der Faden
an Führungselementen der Fadenklemme oder an die-
ser selbst entlang und verschmutzt letztere. Durch die
Erfindung wird nun der grundsätzliche Weg beschritten,
ein Abstreifen von Verunreinigungen an der Fadenklem-
me dadurch zu vermeiden, daß der Faden in der offenen
Fadenklemme berührungslos geführt ist. Hierzu ist die
Fadenführungseinrichtung entsprechend ausgebildet.
Sie gewährleistet, daß der Faden weder an einer
Klemmbacke der Fadenklemme entlangstreifen kann,
noch an einem Widerlager dieser Fadenklemme. Abla-
gerungen von Verunreinigungen werden vermieden.
[0009] Das Gatter so ausgestaltet, daß die den Faden
in der offenen Fadenklemme berührungsfos führenden
Bauteile eine Vorbremsstange und eine die Fadenum-
lenkstelle bildende Fadenwächternadel sind. Es sind in-
folgedessen keine zusätzlichen Fadenführungselemen-
te vorhanden, welche die Gefahr der Vergrößerung des
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Fadenabriebs steigern würden. Vielmehr werden eine
ohnehin für eine regulierbare Einstellung der Faden-
spannung erforderliche Vorbremsstange und die für die
Fadenwächterung ebenfalls erforderliche Fadenwäch-
ternadel dazu benutzt, den Faden berührungslos in der
Fadenklemme zu führen. Das trägt zu einer Verbesse-
rung des Gatters im Sinne der vorgenannte Aufgaben-
stellung bei, ohne daß durch die getroffenen Maßnah-
men baulicher Mehraufwand erforderlich würde.
[0010] Die Vorbremsstange bzw. das den Faden der
Fadenklemme zuführende Bauteil sind in einem vorbe-
stimmten Abstand von der Fadenklemme entfernt und
kann dort so ausgebildet sein, daß dort Abrieb wegen
eines vergleichsweise großen Umlenkradius nicht ent-
steht oder infolge des Abstands von der Fadenklemme
nicht in deren Funktionsbereich gelangt.
[0011] Das Spulengatter ist so ausgebildet, daß drei
Vorbremsstangen vorhanden sind, von denen auch die
spulennächste feststehend angeordnet ist, während die
mittlere umschlingungsändemd verstellbar ist. Durch
die klemmennächste Vorbremsstange wird erreicht,
daß die Einlaufposition des Fadens konstant bleibt. Die
spulennächste Vorbremsstange wirkt im wesentlichen
vergleichmäßigend auf den von der Spule zulaufenden
Faden, welcher infolge eines schnellen Fadenabzugs
einen sogenannten Fadenballon bildet und die mittlere
Vorbremsstange wird so angeordnet, daß die ge-
wünschte Umschlingung bzw. Fadenbremsung erreicht
wird. Mit Hilfe ihrer Verstellbarkeit kann den Betriebsan-
forderungen des Spulengatters genügt werden.
[0012] Um das Spulengatter weiterzubilden, wird es
so ausgestaltet, daß die klemmennächste. Vorbrems-
stange hohl ist und mindestens eine auf die Fadenklem-
me gerichtete Luftdüse aufweist. Mit Hilfe der Luftdüse
kann die Fadenklemme gereinigt werden, falls sich Ver-
unreinigungen aus dem Umgebungsbereich der Klem-
me ansammeln. Die dazu verwendete Vorbremsstange
leistet also nicht nur einen Beitrag zur Beeinflussung der
Fadenspannung und zur berührungslosen Führung des
Fadens im Bereich der offenen Fadenklemme, sondern
sie dient zugleich auch der Zuleitung von Druckluft zur
Luftdüse, die im einfachsten Fall ein Loch in der hohlen
Vorbremsstange sein kann.
[0013] Die Fadenklemme hat üblicherweise eine quer
zur Fadenlaufrichtung erhebliche horizontale und verti-
kale Ausdehnung. Es kann daher vorteilhaft sein, das
Spulengatter so auszubilden, daß mindestens zwei ver-
tikal übereinander-angeordnete Luftdüsen an einer
Spulstelle vorhanden sind, die einen die Fadenklemme
und ihre Umgebung reinigenden Luftvorhang erzeugen.
Der Luftvorhang wird zweckmäßigerweise auf denjeni-
gen Bereich der Fadenklemmen gerichtet, der vom Fa-
den durchlaufen wird. Die übrigen Bereiche des Luftvor-
hangs reinigen ebenfalls und tragen zu einem geordne-
ten Wegblasen der Verunreinigungen bei.
[0014] Wenn der Luftvorhang schwenkbeweglich
und/oder quer zur Fadenlaufrichtung im Bereich der
Spulstelle translatorisch beweglich ist, können weit grö-

ßere Bereiche der Fadenklemme und deren Umgebung
beblasen werden, als durch einen feststehenden Luft-
vorhang. Der Reinigungseffekt kann entsprechend be-
einflußt werden. Bei einer Schwenkbeweglichkeit des
Luftvorhangs wird die größte Reinigungswirkung im Fa-
dendurchlaufbereich der Fadenklemme erreicht, wäh-
rend bei translatorischer Verstellung des Luftvorhangs
alle Bereiche der Fadenführungseinrichtung infolge des
dabei gleichbleibenden Abstands in gleicher Weise ge-
reinigt werden.
[0015] Wenn die bereits obengenannten Vorbrems-
stangen in die Reinigung einbezogen werden sollen, ist
es zweckmäßig, das Spulgatter so auszubilden, daß
drei Vorbremsstangen vorhanden sind, von denen die
beiden äußeren gegensinnig zur mittleren während ei-
nes Spulenwechsels verstellbar sind. Infolgedessen ist
die fadenklemmennächste Vorbremsstange, die bei ih-
rer Ausbildung als Hohlstange und mit einer Luftdüse
versehen ist, für die Reinigung der Fadenklemme und
deren Umgebung heranzuziehen, wobei sie mit der spu-
lennahen Bremsstange eine Baueinheit bilden kann,
wohingegen die mittlere Vorbremsstange von einer sol-
chen Baugruppe unabhängig verstellbar ist.
[0016] Das Spulengatter kann so ausgestaltet wer-
den, daß die Luftdüsen an den Spulstellen eines einzi-
gen Gatterfeldes oder an allen Spulstellen des Gatters
gleichzeitig druckluftbeaufschlagbar sind. Die Druckluft-
reinigung aller Spulstellen des Gatters zu gleicher Zeit
erfordert eine entsprechend kräftig ausgelegte Druck-
luftanlage. Eine solche Auslegung ist nicht erforderlich,
wenn die Spulstellen eines einzigen Gatterfeldes gerei-
nigt werden, die um ein der Feldzahl entsprechendes
Vielfaches weniger zahlreich sind. Eine optimale Reini-
gung wird in diesem Fall erfolgen, wenn die Luftdüsen
unterschiedlicher Gatterfelder zyklisch beaufschlagbar
sind. Es kann dann ununterbrochen gereinigt werden,
wobei jedes Gatterfeld infolge der zyklischen Vertau-
schung der Reinigung schnellstmöglich erneut gereinigt
wird. Diese zyklische, beispielsweise gatterfeldweise
Reinigung ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn auch
die Absaugung der aus dem Bereich der Fadenklem-
men weggeblasenen Verunreinigungen entsprechend
zyklisch durchgeführt wird. Eine solche Entfernung zum
Beispiel durch Saugrohre ist dann apparativ wenig auf-
wendig.
[0017] Im Sinne einer ständigen Reinigungsbereit-
schaft des gesamten Gatters ist es vorteilhaft, wenn je-
dem Gatterfeld ein Druckluftspeicher zugeordnet ist. In-
folge der Druckluftspeicher steht für jedes Gatterfeld
stets eine ausreichende Menge Druckluft mit dem erfor-
derlichen Reinigungsdruck zur Verfügung, wobei vor-
teilhafterweise ein Reduzierventil eingesetzt wird. Zu-
gleich kann ein unabhängig vom Druckluftverbrauch
wirkender Drucklufterzeuger eingesetzt werden, der die
Druckluftspeicher bedarfsweise versorgt. Die Ausle-
gung dieses Drucklufterzeugers ist dann weitergehend
unabhängig von dem jeweiligen Druckluftbedarf, insbe-
sondere wenn kein fortwährender Druckluftverbrauch
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erfolgt.
[0018] Das Spulengatter kann des weiteren so aus-
gebildet werden, daß die mittleren Vorbremsstangen
der Spulstellen eines Spulengatters eine um so größere
Umschlingung aufweisen, je näher sie sich an der Zet-
telmaschine befinden. Trotz des Einsatzes einer der
Vorbremsstangen für die der Fadenklemme berüh-
rungslose Führung des Fadens ist es möglich, auf die
unterschiedlichen freien Fadenlauflängen eines Spu-
lengatters Rücksicht zu nehmen und die Vorbremsstan-
gen im Sinne eines Fadenspannungsausgleichs einzu-
setzen.
[0019] Die Erfindung wird anhand eines in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispieles erläutert. Es
zeigt:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines Spu-
lengatters mit einer fädenabziehenden Wik-
kelmaschine,

Fig.2 eine Aufsicht auf die Anordnung der Fig.1 in
Richtung A,

Fig.3 die Einzelheit X der Fig.1, nämlich eine Sei-
tenansicht des Spulengatters im Bereich ei-
ner einzigen Spulstelle, und

Fig. 4 die Einzelheit Y der Fig.2, nämlich eine teil-
weise geschnittene Aufsicht im Bereich einer
einzelnen Spulstelle.

[0020] Das in den Fig.1,2 dargestellte Spulengatter
10 ist ein sogenanntes V-Gatter, von dessen beiden V-
Schenkeln 10' Fäden F einer Wickelmaschine zulaufen,
nämlich einer Zettelmaschine 11, von der die Fäden F
auf einen Wickelbaum 21 aufgewickelt werden, zwi-
schen dessen Wickelscheiben 11' eine Anpreßwalze 22
auf den sich beim Wickeln ständig im Durchmesser ver-
gröβernden Wickel drückt. Der Wickelvorgang wird von
einem Steuerpult 23 der Wickelmaschine gesteuert, von
wo aus auch eine Abschaltung der Wickelmaschine er-
folgen kann, falls ein Bruch eines Fadens F vorliegt.
[0021] Das Spulengatter 10 hat eine größere Anzahl
von Gatterfeldern 20, in denen die Spulen 24 in her-
kömmlicher Weise zeilen- und spaltenförmig angeord-
net sind. Zur Aufnahme der Spulen 24 in jedem Spulen-
feld 20 zeigt Fig.2 schematisch Wendegatter 25, die
vom Innenraum 26 des Spulengatters 10 aus bestückt
werden können, während auf den Außenseiten der V-
Schenkel 10' die Fäden abgezogen werden.
[0022] Die Spulstelle 12 des Gatters 10 ist in den Fig.
3,4 vergrößert schematisch dargestellt. Von den Spulen
24 wird der Faden F überkopf abgezogen, durchläuft ei-
ne Fadenführungseinrichtung 13 und wird in Richtung
zur Wickelmaschine 11 umgelenkt. Damit alle Fäden F
der Fadenschar im Falle eines Stillstands der Wickel-
maschine 11 in gleicher Weise geordnet zum Stillstand
kommen, hat jede Fadenführungseinrichtung 13 eine
Fadenklemme 14, die an einer Gatterstrebe 26 ange-
bracht ist. Die Gatterstrebe 26 ist ein Bestandteil des im
übrigen nicht näher dargestellten Gattergestells, von

dem auch die Spulen 24 getragen sind. Die Gatterstrebe
26 ist seitlich offen, so daß in das hohle Innere 28 zu-
mindest teilweise ein rohrstückartiges Gehäuse 27 der
Fadenklemme 14 fest eingebaut werden kann. Dieses
Gehäuse hat ein außenliegendes Widerlager 29, mit
dem eine senkrecht dazu in der Darstellungsebene ver-
stellbare Klemmbacke 30 zusammenwirkt. Die Klemm-
backe 30 ist von einem in der Darstellungsebene senk-
recht zur Gatterstrebe 26 bzw. zum Gehäuse 27 ver-
stellbaren Bolzen 31 gehalten, der im Gehäuse 27 der-
art geführt ist, daß sich die Klemmbacke 30 lediglich ent-
sprechend dieser Führung bewegen kann. Es ist eine
Klemmfeder 32 vorhanden, die sich einerseits innen am
Gehäuse 27 und andererseits an dem Bolzen 31 so ab-
stützt, daß dieser in das Gehäuse 27 hineingezogen
wird, sofern er nicht durch die in Fig.3 schematisch dar-
gestellte Steuerrampe 33 in die in Fig.4 dargestellte Of-
fenstellung gedrückt wird. In dieser Offenstellung der
Fadenklemme 14 ist die Klemmbacke 30 so weit vom
Widerlager 29 entfemt, daß der Faden F ohne die Be-
rührung der Fadenklemme 14 zwischen deren Klemm-
backe 30 und deren Widerlager 29 durchlaufen kann.
Der Faden hat auch keine Berührung mit dem Bolzen
31, wie Fig.3 zeigt, weil er oberhalb dieses Bolzens an-
geordnet ist.
[0023] Die Fadenklemme 14 wird derart betätigt, daß
die Rampe 33 in der Richtung des Pfeils 34 verschoben
wird. Dann kann die Klemmfeder 32 den Bolzen 31 nach
rechts drücken und die Klemmbacke 30 klemmt den Fa-
den F gemeinsam mit dem Widerlager 29 ein. Auf die
im übrigen noch dargestellte Steuerfeder 35 wird hier
nicht eingegangen, da deren Funktion ausführlich im
Europäischen Patent 0 311 781 beschrieben ist, wie im
übrigen auch die weitere Ausgestaltung der hier bisher
beschriebenen Fadenklemme 14. Insoweit wird auf die
dort gegebene Beschreibung und Zeichnungen voll Be-
zug genommen, auch bezüglich der Steuerung der Fa-
denklemme insbesondere beim Anlauf der Wickelma-
schine nach Stillstand.
[0024] Die Fadenführungsvorrichtung 13 hat des wei-
teren noch eine Halterung 36 für eine Fadenwächterna-
del 17, die mit einem Schwenklager 37 an dem Gehäuse
27 der Fadenführungseinrichtung 13 befestigt ist. Aus
den Fig. 3,4 ist ersichtlich, daß die Fadenwächternadel
17 der Umlenkung des von der Spule 24 kommenden
Fadens F zur Wickelmaschine 11 dient. Die Nadel 17 ist
so angeordnet, daß sie gemeinsam mit einer Vorbrems-
stange 15k den Faden zwischen der Klemmbacke 30
und dem Widerlager 29 derart hält, daß er berührungs-
los zwischen den beiden vorgenannten Bauelementen
29,30 verläuft. Dem Faden steht also zwischen den bei-
den Bauteilen 29,30 der Abstand x zur Verfügung und
die Wächternadel 17, wie auch die Vorbremsstange
15k, halten den Faden F auf x/2.
[0025] Außer der Vorbremsstange 15k sind zwei wei-
tere Vorbremsstangen 15s und 15m vorhanden, wobei
die Bremsstange 15s in Bezug auf die Achse 39 der
Spule 24 bzw. in Bezug auf die Fadenklemme 14 eben-
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so ausgerichtet ist, wie die Vorbremsstange 15k. Alle
Vorbremsstangen 15 sind einander parallel und vertikal
angeordnet. Sie verlaufen infolgedessen parallel zur
Gatterstrebe 26. Um den vorbeschriebenen Fadenver-
lauf des Fadens F zu erzielen, sind beide Vorbremsstan-
gen 15k,15s während des Wickelbetriebs unverstellbar.
[0026] Es ist eine dritte Vorbremsstange 15m vorge-
sehen, die so angeordnet ist, daß der Faden F eine
mehr oder weniger große Schlinge 38 bildet. Je größer
die Schlinge ist, desto größer ist die Umschlingung aller
Vorbremsstangen 15, was zu einer entsprechenden Er-
höhung der Reibung des Fadens F und damit zu einer
entsprechenden Vergrößerung der Fadenspannung
führt. Eine Verkleinerung der Schlinge 38 kann dadurch
erreicht werden, daß die mittlere Bremsstange 15m in
die strichpunktierte Stellung 15m' verstellt wird. Es ist
kaum noch eine Umschlingung der Vorbremsstangen
15 vorhanden, was jedoch ausreicht, um den Faden F
gegen die Vorbremsstange 15k zu drücken, so daß der
berührungslose Fadenverlauf im Bereich der Faden-
klemme 14 gewährleistet bleibt.
[0027] Die Vorbremsstangen 15 werden im Spulen-
gatter 10 mit unterschiedlichen Einstellungen ihrer Vor-
bremsstange 15m benutzt. Die in Fig.4 dargestellte
Stellung wird im Bereich derjenigen Spulen 24 benutzt,
die der Wickelmaschine 11 am nächsten sind, bei denen
also die freilaufende Fadenlänge am kürzesten und da-
mit der Einfluß der Umgebungsluft auf den Faden durch
Luftreibung am geringsten ist. Die Schlinge 38 sorgt für
eine entsprechende Beaufschlagung des Fadens F, der
mithin ebenso stark gespannt wird, wie ein Faden F, der
aus einem Endbereich 10" des Spulengatters 10 zuläuft.
In diesem Bereich 10" ist eine zusätzliche Reibungsbe-
aufschlagung des Fadens F nicht erforderlich, so daß
die Vorbremsstange die in Fig.4 dargestellte Position
15m' einnimmt.
[0028] Fig.4 zeigt; daß die Vorbremsstange 15k hohl
ist und eine Luftdüse 18 hat, nämlich ein Loch. Bei
Druckluftbeaufschlagung des Hohlraums 39 der Vor-
bremsstange 15k strömt Druckluft durch die Luftdüse 18
aus, welche auf die Fadenklemme 14 gerichtet ist, ins-
besondere auf den Bereich zwischen der Klemmbacke
30 und dem Widerlager 29. Werden mehrere Luftdüsen
18 übereinander angeordnet, so ergibt sich vertikal zur
Darstellungsebene der Fig.4 ein Luftvorhang 19, der ei-
ne größere Höhe der Fadenklemme 14 bestreichen
kann, was eventuell erforderlich ist, da sich beispiels-
weise die Klemmbacke 30 und ihr Widerlager 29 über
einen größeren vertikalen Bereich erstrecken. An einer
Vorbremsstange 15k sind mehrere Luftdüsen 18 über-
einander für mehrere Spulstellen vorhanden.
[0029] Die Hohlräume 29 mehrerer einander paralle-
ler Vorbremsstangen 15k unterschiedlicher Gatterfeld-
spalten können gemeinsam druckluftbeaufschlagt wer-
den. Hierdurch wird eine gleichzeitige Reinigung vieler
Fadenklemmen 14 erreicht, nicht nur soweit sie einer
einzigen Vorbremsstange 15k zugeordnet sind. Es wer-
den beispielsweise die Fadenklemmen 14 eines ge-

samten Gatterfeldes 20 oder sogar aller Gatterfelder 20
gereinigt.
[0030] Die vertikalen Vorbremsstangen 15k können
horizontal bewegt werden, also quer zu ihrer Längser-
strekkung, um die Fadenklemmen 14 über deren ge-
samte Breite zu beblasen. Das erfolgt zweckmäßig
während eines Spulenwechsels, da dann die berüh-
rungslose Fadenführung des Fadens F zwischen der
Klemmbacke 30 und dem Widerlager 29 nicht gegeben
ist. Während des Spulenwechsels sind die Vorbrems-
stangen 15k, 15s einerseits und 15m andererseits so-
weit auseinander gefahren, daß ein müheloses Durch-
ziehen des Fadens F von der Spule 24 in die Klemm-
einrichtung 13 möglich ist. Danach werden die Vor-
bremsstangen 15 wieder in die in den Fig.3,4 ersichtli-
chen Stellungen zurückbewegt, so daß ihre Umschlin-
gung durch den Faden erreicht wird.

Patentansprüche

1. Spulengatter, insbesondere für Zettelmaschinen
(11), mit den Spulstellen (12) zugeordneten Faden-
führungseinrichtungen (13), die jeweils eine bei Ma-
schinenstillstand schaltbare Fadenklemme (14)
aufweisen, der fadenzulaufseitig vom Faden (F) ge-
gensinnig umschlungene Vorbremsstangen (15)
zugeordnet sind, und mit einer fadenablaufseitig
von der Fadenklemme (14) distanzierten, als Fa-
denwächternadel (17) ausgebildeten Fadenum-
lenkstelle, dadurch gekennzeichnet, daß der Fa-
den (F) in der offenen Fadenklemme (14) mit der
Fadenwächternadel (17) und mit der klemmen-
nächsten Vorbremsstange (15k) berührungslos ge-
führt ist, wobei die klemmennächste Vorbremsstan-
ge (15k) Während des Wiekelbetriebs feststeht,
und wobei drei Vorbremsstangen (15) vorhanden
sind, von denen auch die spulennächste (15s) fest-
stehend angeordnet ist, während die mittlere (15m)
umschlingungsändemd verstellbar ist.

2. Spulengatter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die klemmennächste Vorbremsstan-
ge (15k) hohl ist und mindestens eine auf die Fa-
denklemme (14) gerichtete Luftdüse (18) aufweist.

3. Spulengatter nach Ansprüche 1 oder 2,dadurch
gekennzeichnet, daß mindestens zwei vertikal
übereinander angeordnete Luftdüsen (18) an einer
Spulstelle (12) vorhanden sind, die einen die Fa-
denklemme (14) und ihre Umgebung reinigenden
Luftvorhang (19) erzeugen.

4. Spulengatter nach Ansprüche 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Luftvorhang (19) schwenkbe-
weglich und/oder quer zur Fadenlaufrichtung im
Bereich der Spulstelle (12) translatorisch beweglich
ist.
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5. Spulengatter nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß
drei Vorbremsstangen (15) vorhanden sind, von de-
nen die beiden äußeren (15k, 15s) gegensinnig zur
mittleren (15m) während eines Spulenwechsels
verstellbar sind.

6. Spulengatter nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß die
Luftdüsen an den Spulstellen (12) eines einzigen
Gatterfeldes (20) oder an allen Spulstellen (12) des
Gatters (10) gleichzeitig druckluftbeaufschlagbar
sind.

7. Spulengatter nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Luftdüsen (18) unterschiedlicher
Gatterfelder (20) zyklisch beaufschlagbar sind.

8. Spulengatter nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, daß jedem Gatterfeld (20) ein
Druckluftspeicher zugeordnet ist.

9. Spulengatter nach einem oder mehreren der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß die
mittleren Vorbremsstangen (15m) von Spulstellen
(12) eines Spulengatters (10) eine um so größere
Umschlingung aufweisen, je näher sie sich an der
Zettelmaschine (11) befinden.

Claims

1. Spool frame, particularly for warping machines (11),
comprising yarn guide devices (13) associated with
the spool stations (12) and which include respective
yarn clamps (14) which are operable when the ma-
chine is at a standstill and which have associated
advance brake rods (15) on the yarn supply side
around which yarns (F) are looped alternately, and
comprising a yarn deflecting station formed as a
knock-off needle (17) and spaced from the yarn
clamp (14) on the yarn take-off side thereof, char-
acterised in that the yarn (F) is guided without con-
tact in the open yarn clamp (14) by the knock-off
needle (17) and by the advance brake rod (15k)
nearest to the clamp, with the advance brake rod
(15k) nearest to the clamp being fixed in position
during the winding operation, and wherein three ad-
vance brake rods (15) are provided, of which the
brake rod (15s) nearest to the spool is also fixed in
position, while the middle brake rod (15m) is dis-
placeable for varying of the looping.

2. Spool frame according to claim 1, characterised in
that the advance brake rod (15k) nearest to the
clamp is hollow and has at least one air nozzle (18)
directed towards the yarn clamp (14).

3. Spool frame according to claim 1 or 2, character-
ised in that at least two air nozzles (18) arranged
vertically above one another are provided at a spool
station (12) to produce an air curtain (19) for clean-
ing the yarn clamp (14) and its surroundings.

4. Spool frame according to claims 1 to 3, character-
ised in that the air curtain (19) is pivotally movable
and/or is movable in a translatory manner trans-
versely to the yarn running direction in the region of
the spool station (12).

5. Spool frame according to one or more of claims 1
to 4, characterised in that three advance brake
rods (15) are provided, of which the two outer rods
(15k, 15s) are displaceable in relation to the middle
rod (15m) during a spool exchange.

6. Spool frame according to one or more of claims 1
to 5, characterised in that the air nozzles at the
spool stations (12) of an individual frame field (20)
or at all spool stations (12) of the frame (10) are si-
multaneously pressurisable by compressed air.

7. Spool frame according to claim 6, characterised in
that the air nozzles (18) of different frame fields (20)
are pressurisable cyclically.

8. Spool frame according to claim 6 or 7, character-
ised in that a compressed air reservoir is associat-
ed with each frame field (20).

9. Spool frame according to one or more of claims 1
to 8, characterised in that the middle advance
brake rods (15m) of spool stations (12) of a spool
frame (10) have a greater looping of yarn around
them the closer they are to the warping machine
(11).

Revendications

1. Cantre, en particulier pour des machines à ensou-
pler (11), comportant des dispositifs guide-fils (13)
associés aux têtes de bobinage (12) et pourvus
chacun d'un pince-fil (14) qui est apte à être ma-
noeuvré lors de l'arrêt de la machine et auquel sont
associées, côté entrée de fil, des tiges de freinage
préalable (15) sur lesquelles le fil (F) s'enroule en
sens inverse, et comportant un point de déviation
de fil espacé du pince-fil (14), côté sortie de fil, et
conçu comme une aiguille casse-fil (17), caracté-
risé en ce que le fil (F) est guidé sans contact dans
le pince-fil (14) ouvert, à l'aide de l'aiguille casse-fil
(17) et de la tige de freinage préalable (15k) la plus
proche du pince-fil, étant précisé que la tige de frei-
nage préalable (15k) la plus proche du pince-fil est
fixe pendant l'opération d'enroulement et qu'il est
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prévu trois tiges de freinage préalable (15) parmi
lesquelles la tige (15s) la plus proche de la bobine
est également fixe, tandis que la tige centrale (15m)
est mobile pour modifier l'enroulement.

2. Cantre selon la revendication 1, caractérisé en ce
que la tige de freinage préalable (15k) la plus pro-
che du pince-fil est creuse et comporte au moins
une buse d'air (18) dirigée vers le pince-fil (14).

3. Cantre selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce qu'il est prévu sur une tête de bobinage (12)
au moins deux buses d'air (18) qui sont disposées
à la verticale les unes au-dessus des autres et qui
génèrent un rideau d'air (19) nettoyant le pince-fil
(14) et son environnement.

4. Cantre selon la revendication 3, caractérisé en ce
que le rideau d'air (19) est pivotant et/ou mobile en
translation transversalement par rapport au sens de
passage du fil, dans la zone de la tête de bobinage
(12).

5. Cantre selon l'une au moins des revendications 1 à
4, caractérisé en ce qu'il est prévu trois tiges de
freinage préalable (15) parmi lesquelles les deux ti-
ges extérieures (15k, 15s) sont mobiles en sens in-
verse par rapport à la tige centrale (15m) pendant
un changement de bobine.

6. Cantre selon l'une au moins des revendications 1 à
5, caractérisé en ce que les buses d'air sont aptes
à être sollicitées par de l'air comprimé sur les têtes
de bobinage (12) d'une seule zone de cantre (20)
ou simultanément sur toutes les têtes de bobinage
(12) du cantre (10).

7. Cantre selon la revendication 6, caractérisé en ce
que les buses d'air (18) de zones de cantre (20)
différentes sont aptes à être sollicitées de façon cy-
clique.

8. Cantre selon la revendication 6 ou 7, caractérisé
en ce qu'un accumulateur d'air comprimé est as-
socié à chaque zone de cantre (20).

9. Cantre selon l'une au moins des revendications 1 à
8, caractérisé en ce que les tiges de freinage préa-
lable centrales (15m) de têtes de bobinage (12) d'un
cantre (10) présentent un enroulement d'autant
plus grand qu'elles se trouvent plus près de la ma-
chine à ensoupler (11).
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